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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 25. Oetober 1851. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Oetbr. Der Generallieutenant Roth von 
Schreckenſtein iſt nunmehr von der Bundesverſammlung zum 
Commandeur der bei Frankfurt aufzuſtellenden Bundestruppen 


ernannt worden. 8 
— Die Voß'ſche Zeitung will wiſſen, man beſchäftige ſich 


gegenwärtig an hoher Stelle mit der Veranſchlagung der Fonds, 


die nöthig wären, wenn man eine preußiſche Marine in der Aus⸗ 
dehnung ins Leben rufen wollte, daß man in nöthigen Fällen 
nicht allein den eigenen, ſondern auch denjenigen der zellvereinten 
Nordſeeſtaaten einen wahrhaft wirkſamen Schutz angedeihen laſ— 
jen e werden gegenwärtig im ſüdlichen Rußland bedeu⸗ 
tende Getreideankäufe gemacht, die vorerſt zur Füllung der preu⸗ 
ßiſchen Staatsmagazine dienen ſollen. 

— Das Kammergericht berieth in voriger Woche in be⸗ 
ſonderer Sitzung über eine höchſt wichtig Frage, über die Zu⸗ 
laffung der Juden zum Staatsdienſte. Es handelt ſich 
im Weſentlichen um Mittheilung und Ausführung, eines Reſeripts 
des Staatsminiſteriums über dieſe Angelegenheit, welches die 
rechtliche Begründung der Zulaſſung in der Verfaſſung vom 31. 

an. 1850 zwar anerkennt, indeſſen dieſelbe nach 8. 14 der Ver⸗ 
faſſung beſchränkt, welcher beſagt: „Die chriſtliche Religion wird 
bei denjenigen Einrichtungen des Staats, welche mit der Reli⸗ 
gionsübung im Zuſammenhange ſtehen, zum Grunde gelegt.“ 
Hiernach dürfen Aemter, mit welchen die Abnahme von Eiden 
verbunden, nicht von Juden eingenommen werden; es dürfen 
dieſelben alſo weder ein Richteramt, noch eins, mit welchem die 
Abnahme von Eiden verbunden iſt, antreten. Mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſer Beſtimmungen hat ſich die Sitzung des Kammerge⸗ 
richts hauptſächlich beſchäftigt. Da nun ſchon früher geſetzlich 
nicht zuläſſig war, daß Neferendarien, wenn fie nicht ein beſon⸗ 
deres Commiſſorium hatten, Eid N iſt d 
richtung getroffen worden, daß künftig allwöchentlich ein Rath 
des Kammergerichts für die Aſſiſtenz bei allen Eidesabnahmen 
deputirt wird. Wegen der Juden ſtellt ſich das Verhältniß alſo 
fo, daß ſie zur Auscultatur und zum Referendariat zugelaffen 
werden, nicht aber Richter, ſondern nur Anwalte oder Advocaten 
werden konnen. 


Berlin, 22. Oetober. [Proceß wegen Befreiung 
Kinkel's.] Kinkel war in Spandan iſolirt detinirt, es hatte 
ſeine Zelle zwei Fenſter, von denen eines nach dem Hofe der 
Anſtall, das andere nach der Jüdenſtraße hinausging. Am 6. 
November 1850, Abends, wurde Kinkel wie gewöhnlich in ſeiner 
Zelle eingeſchloſſen. Die Schlüſſel waren von dem Ober⸗Aufſeher 
Zerbſt an die betreffenden Beamten abgeliefert worden. Am 7. 
November beim Aufſchließen der Zelle wurde Kinkel in derſelben 
nicht mehr vorgefunden. Das Schloß der äußeren Zellenthüre 
war nur einfach zugeſchloſſen, die innere Thür war offen und an 
einer Gitterthür waren Spuren von Gewalt ſichtbar. Der Be: 
freiung Kinkel's verdächtig ſind: Der ehemalige Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher Bruhne, der Rathsherr und Gaſtwirth Krüger und der 
Studioſus Schurz. 8 wurde geſtern gegen die beiden erſten 
Angeklagten verhandelt; Bruhne hat bereits gerichtlich und außer⸗ 
gerichtlich zugeſtanden, daß er Kinkel befreit und daß er ſowohl 
von Krüger als Schurz dazu beſtochen worden ſei. Es ſeien ihm 
dafür 400 Thlr., ſowie eine Verſorgung für ſein ganzes Leben, 
im Falle des Gelingens der Flucht, verſprochen worden. — Der 


einen Eid abnahmen, ſo iſt die Ein⸗ 


verabredete Plan der Befreiung ſollte bereits in der Nacht vom 
5. zum 6. November v. J. ausgeführt werden, da indeſſen an 
jenem Abende der Inſpector die Schlüſſel zu Kinkel'ss Zelle mit 
in ſeine ohnung genommen hatte, ſo mußte die Ausführung 
aufgeſchoben werden. In der folgenden Nacht hatte Bruhne die 
in der Revierſtube aufbewahrten Schlüſſel zu der Zelle an ſich 
genommen und nach 11 Uhr die beiden äußeren Thüren der Zelle 
aufgeſchloſſen. Den Schlüffel zu dem Gitter in der Zelle hatte 
er nicht gefunden oder wenigſtens nicht gewußt, daß einer der 
Thürenſchlüſſel auch die Gitterthüre ſchloß. Er brach deshalb 
mit feinem Säbel mehre Latten los und verſuchte auch das Schloß 
abzubrechen, was indeſſen nicht gelang. Durch das entſtandene 
Loch kroch Kinkel hindurch und würde nun von Bruhne die Trep⸗ 
pen hinab nach dem Hofe, von dort eine andere Treppe wieder 
hinauf und durch verſchiedene Arbeitsſäle geführt. Dann wurde 
angehalten, bis der dort ſtationirte Wächter fortgegangen war 
und uunmehr wurde durch das Bodenfenſter das Zeichen gegeben 
und ein Bindfaden herabgelaſſen, an welchem ein Strick herauf⸗ 
gezogen wurde, mit dem Kinkel ſich darauf hinabließ. Der Mit⸗ 
angeflagte Krüger wird in der Anklage der Begünſtigung der 
Flucht Fut Der Angeklagte Bruhne erklärte Fol für ſchul⸗ 
dig, die Flucht bewerkſtelligt zu haben, ſtellte aber entſchieden in 
Abrede, Gewalt hierzu angewendet zu haben. Ebenſo beſtreitet 
er, für die Befreiung Kinkel's irgend welche Belohnung erhalten 
zu haben. Der zweite Angeklagte beſtreitet jede Theilnahme und 
Mitwiſſenſchaft an der That. Bruhne wurde vom Gerichtshofe 
zu 3 Jahr Zuchthaus verurtheilt, Krüger dagegen freigeſprochen. 

Stettin, 17. Det. Die Löwentatzen kommen allmälig 
zum Vorſchein. Der pommerſche Provinziallandtag hat geſtern 
mit 39 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, bei der Regierung die Er⸗ 
haltung der beſtehenden und die Gründung neuer Fideicommiſſe, 
folgeweiſe die Streichung des $. 40 der Verfaſſung, zu beantragen. 

Poſen, 19. Oetbr. Wir haben bereits früher gemeldet 
daß trotz der hermetiſchen Grenzſperre und der ann l ru fie 
ſchen Grenzhüter der Schmuggelhandel nach dem Königreiche Po⸗ 
len in ſchönerer Blüthe ſtehe als je zuvor, und daß die kaiſerliche 
Regierung über das enorme Defieit in den Zolleinnahmen höch⸗ 
lichſt entrüſtet ſei; von der polniſchen Grenze berichtet man nun, 
daß am 13. Oetbr. früh vor Tagesanbruch in der Stadt Kaliſch 
ſämmtliche Kaufläden von Seiten der Behörde verſiegelt worden 
find, um eine genaue Recherche über die eingeſchmuggelten, uns 
verſteuerten Waaren zu halten. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ein Kaufmann, der gerade in ſeinem Laden war, mit eingeſchloſ⸗ 
ſen; doch nahm derſelbe den für ihn gü 


ünſtigen Zufall wahr 
alle daſelbſt befindlichen unverſteuerten Wacken de — 
vernichten. 


Dresden, 23. Oetbr. Se. Majeſtät der König haben 
beſchloſſen, zu einem in Gemäßheit von §. 113 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde abzuhaltenden ordentlichen Landtage die getreuen Stände 
auf den 1. December d. J. einberufen zu laſſen. 

— Angeblich iſt der Freimüthigen Sachſen-Zeitung aus 
der Provinz eine Petition „An Eine Gehe bee fun 
für das 8 0 8 Sachſen“ zugeſendet worden, in welcher die 
Unterzeichner die Zurückgabe ihrer wohlerworbenen Jagdgerecht⸗ 
ſame verlangen. f 


Hannover, 21. Oetbr. Das Befinden des Königs hat 
ſich in den letzten Tagen ſehr gebeſſert, und nehmen die Kräfte 
ſichtbar zu. 
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Stuttgart, 21. Det. Heute wurde die zweite Kammer 
wieder eröffnet. oritz Mohl und 17 Genoſſen beantragten eine 
Verwahrung gegen die Aufhebung der Grundrechte. Der Antrag 
wird an die ſtaatsrechtliche Commiſſion zur ſchleunigen Berichter⸗ 
ſtattung verwieſen. 255 

Deſſau, 16. Oetbr. In unſerer miniſteriellen Zeitung 
wird aus Köthen berichtet, daß das Project der Theilung Kö⸗ 
thens nun als beſeitigt anzuſehen ſei, und daß die 5 
inſofern ſie landesherrliche Souverainetät alterirt, infolge Bun⸗ 
desbeſchluſſes nicht mehr beſtehen könne. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 20. Oct. Der Brünner Zeitung wird von hier 
geſchrieben, daß noch im Laufe des heurigen Winters ein höchſt 
intereſſanter Proceß vor den dortigen Aſſiſen verhandelt werden 
dürfte. Es handelt ig um einen bedeutenden Diamantendiebſtahl, 
der vor längerer Zeit bei einer ſehr hochgeſtellten Perſon verübt 
wurde, und in welchem 18 Individuen als Angeklagte erſcheinen. 

— Der bekannte Betrüger Thomaſcheck aus Berlin, der 
kürzlich von Oeſterreich an Baus ausgeliefert wurde, hat, wie 
die Brünner Zeitung erzählt, folgende ergötzliche Entſchuldigung 
gie Betruges vorgebracht: Er entſchuldigte nämlich fein „den 

odten ſpielen“ und ſein ſpäteres Durchgehen nach Kopenhagen 
mit einem Blutandrange zu Bruſt und Kopf, der ihn anfänglich 
in eine ſolche Lethargie verſetzte, daß ihn ſein Arzt und ſeine 
Angehörigen wohl für todt halten mußten und daher in den Sarg 
legten. Am dritten Tage aber nach dieſem Scheintode ſei er 
durch einen heftigen Anfall von Bluthuſten aus dieſem Todesſchlafe 
gerüttelt worden, habe, ohne zu wiſſen, was und warum er es 
gt „ feinen Sarg verlaſſen, dieſen zugenagelt und hierauf nach 

openhagen eine Reiſe gemacht, wo er erſt feine volle Befinnung 
erhielt, als es ſchon zu ſpät war. ; 

— Das böhmiſche National⸗-Muſeum wurde neueſtens mit 
einem künſtlich und mit großem Prachtaufwande verfertigten Mo⸗ 
dell der weltberühmten Kirche zu Moskau, „Waſili Blazenoj“ 
genannt, beſchenkt. 

— Die Herzogin von Angouleme iſt am 19. October im 
Schloſſe zu Froſchdorf an der Gedärmentzündung geſtorben. Sie 
hinterläßt der Nachwelt ande Aufſchreibungen, denn Niemand 
als ſie iſt im Stande über dſe letzten Augenblicke, welche Lud⸗ 


wig XVI. vor ſeinem Gang zum Blutgerüſte mit ſeiner Familie 5 


verlebte, als Augenzeuge zu berichten. Sie hinterläßt ein kaum 
1 Mill. Fl. überſteigendes Vermögen, zumeiſt in öſterreichiſchen 
Staatsſchuldverſchreibungen, dem Grafen Chambord, in deſſen 
und ſeiner Gemahlin Armen ſie die Augen ſchloß. Sie war eine 
Enkelin Maria Thereſia's und die Tochter der unglücklichen Kö⸗ 
nigin Maria Antoinette von Frankreich. Sie brachte als Kind 
einige Jahre in dem Revolutionsgefängniſſe des Temple zu. In 
Folge päpſtlicher Dispenſatiou vermählte ſie ſich mit dem Herzoge 
von Angonfeme, dem Sohne Carls X., welcher in Folge der 
Juli⸗Revolution ſeinen Thronanſprüchen entſagte, nachdem ſein 
Vater durch einen beſonderen Reſignationsget die Krone nieder 
gelegt hatte. 
Frankreich. 

Paris. Der Miniſterwechſel. Die franzöſiſchen 
Miniſter haben, da der Präſident auf Abſchaffung des Geſetzes 
vom 31. Mai 1850 beſtand, ihre Eutlaſſung gefordert und am 
14. October erhalten. Der Präſident iſt ſeit acht Tagen mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums beſchäftigt; Niemand weiß 
bis jetzt, zu welcher politiſchen Partei die Männer des künftigen 
Cabinets gehören werden, und unter 5 außerordentlichen Umſtän⸗ 
den herrſcht in Frankreich dennoch keine Aufregung. — Denn 
einestheils haben unter der gegenwärtigen Verfaſſung, welche das 
Oberhaupt des Staates ſelbſt verantwortlich macht, die Miniſter 
ihre frühere Bedeutung verloren, anderentheils ſtreitet man ſich 
noch darüber, ob der Präfident das Geſetz vom 31. Mai wirk⸗ 
lich abſchaffen will, oder ob es ihm nicht genügt, gezeigt zu haben, 
er wünſche dieſe Abſchaffung. Jedenfalls „glaubt man, wird 
die geſetzgebende Berſammlung bereit fein, bedeutende Aenderun⸗ 
gen mit dem Geſetze vorzunehmen. — Wir haben oft unſere 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Verlängerung der Gewal⸗ 
ten des Präſidenten auch für Frankreich der beſte Ausweg ſei. 
Wir müſſen daher jede geſetzliche Maßregel billigen, welche die⸗ 

en Erfolg zu ſichern bezweckt. Geſetzlich iſt es gewiß, wenn der 
zräſident auf die Abſchaffung eines Geſetzes anträgt, das ſelbſt 
nur von zweifelhafter Verfaſſungsmäßigkeit it. — Wie man 
hierüber denken mag „ man wird zugeben müſſen, daß der Prä⸗ 
ſident den En „ſich feines Miniſteriums zu Mg „nicht 
ſo übel gewählt hat. Leon Faucher hatte eben den Franzoſen 
viel böſes Blut gemacht, indem er Koſſuth die Erlaubniß ver 


den Eifer für die Ehre der confervativen Politik 


weigerte, durch Frankreich zu reiſen, und zu viel blin 
ewieſen. 
aris, 20. Det. Der Präſident der Republik ift heute 
Morgen von St. Cloud, wo er noch immer wohnt, nach dem 
Elyſee gekommen. Er war in Begleitung Leon Faucher's, bei 
welchem heute Morgen ein Miniſterrath ſtattfand. 

— Seit mehreren Tagen thun die Nationalgarden der 1. 
und 2. Legion vollkommen kampfgerüſtet und mit Lebensmitteln 
für zwei Tage verſehen ihren Dienſt. — Die Ziehung der Gold⸗ 
barren⸗Lotterie ſoll im Monat November ſtattfinden. 

Paris, 22. Oet. Die Miniſterkriſis dauert fort. — Die 
Departements Chor und Nievre find in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt worden. 


Großbritannien. 


London, 20. Oct. Die neueſte Poſt vom Kap reicht 
bis zum 12. d. M. Die Sachen ſtehen dort ſehr ſchlimm. Die 
engliſchen Truppen ſind zu ſchwach, um etwas auszurichten. Am 
1. September kam es zu einem blutigen Conflict, in welchem fie 
mit Verluſt zurückgeſchlagen wurden. Der Gouverneur wußte 
nichts Beſſeres zu thun, als den „Birkenhead“, das ſchnellſte 
Schiff, das er zur Dispoſition hatte, nach England zu erpediren 
und um Verſtärkung von wenigſtens 10,000 Mann zu bitten. 

— Die medieiniſchen Facultäten an den Univerſitäten St. 
Andrews und Edingburgh haben in Uebereinſtimmung mit dem 
k. Collegium der Aerzte den höchſt merkwürdigen Beſchluß ge- 
faßt, keinem Candidaten das Diplom eines Doekors der Medizin 
zu geben, der ſich nicht zuvor feierlichſt verpflichtet, nie hombo⸗ 
pathiſch zu euriren; die Aſſociation der Aerzte und Wundärzte 
zu Brighton hat in einer Beſprechung behufs der Förderung wife 
feuſchaftlicher und eigener Intereſſen einmüthig den Beſchluß ge⸗ 
faßt, ein Manifeſt gegen das Hahnemanniſche Syſtem mit dem 
Bedeuten zu erlaſſen, daß deſſen Prineipien dem gefunden Mens 
ſchenverſtande zuwider liefen. 

— Klapka iſt geſtern hier angekommen und begiebt ſich zur 
Bewillkommnung Koſſuth's in den nächſten Tagen uach South⸗ 
ampton. Friedrich Szarvady, früherer „ungariſcher Legationsſe⸗ 
eretair beim Grafen Ladeslaus Teleky in Paris“, erhielt, obgle 
er En ale Carlier au Be — Her⸗ und Hei 

anfre tte, geſtern s die Weiſung 
urück nach England“ g „ da ihn die Re ME 


nach fi 

} 2 nicht 
ferner auf franzöſiſchem Boden dulden wolle; er befindet ſich 
heute noch in Dover. An den Mayor von Southampton find 
neuerdings Koſſuth-Adreſſen aus Glasgow, Bradford und Bath 
eingelaufen. Der nordamerikaniſche Geſandte, Herr Lawrence, 
hat die Einladung zum Koſſuthbankett in Southampton angenom⸗ 
men; der türkiſche dagegen, Muſſurus Bey, hat ſich entſchüldigen 
laſſen. — Es wird den Auswanderern durch Vermittlung der 
engliſchen Bank künftig möglich ſein, ſich in den engliſchen See⸗ 
häfen amerikaniſches Geld gegen engliſches auszutauſchen. Sie 
werden beim Umwechſeln wenig oder gar nichts verlieren und 
gegen Betrügereien ſicher geſtellt ſein. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Det. Ein neues Miniſterium iſt 
gebildet. An die Stelle von Reedtz tritt Bluhm, das Kriegs⸗ 
miniſterium erhält Flensborg. Für Graf Moltke iſt eine neue 
Ernennung bisher nicht erfolgt. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Oetbr. Während die Pforte alle 
ihre Kräfte muster, um die Ordnung in — Nee Pro⸗ 
vinzen des Reichs mit Gewalt herzuſtellen, iſt jetzt in deſſen ent 
legenſtem Ende ein neuer Feind gegen ſie aufgetaucht, vor dem 
ie ſeit 35 Jahren Ruhe gehabt. Dieſer Feind iſt die Secte der 

ahabiten, welche plötzlich aus dem Innern Arabiens hervor⸗ 
gekommen und gegen die heiligen Städte Mekka und Medina ge⸗ 
zogen find. Die Wahabiten (Wehabi) bewohnen das innere 
Hochland Arabiens (Radſched) und waren vor ihrer Unterdrückun 
fo zahlreich, daß fie eine Armee von 200,000 Mann in's Je 
zu ſtellen vermochten. Sie glauben an einen Gott, und Moha⸗ 
med iſt ihnen ein Prophet; aber für Gottesläſterung halten fie 
es, wenn dieſem göttliche Macht zugeſchrieben wird. er Koran 
in ſeiner urſprünglichen Reinheit iſt ihnen göttliche Offenbarung 
und fie verwerfen alle türkiſchen Zuſätze. Auch halten fie es für 
Pflicht, das göttliche Wort durch die Macht des Schwertes zu 
verbreiten. Tabakrauchen, Kaffeetrinken, ſeidene Kleider tragen, 
find ihnen Todfünden. Die Herrſchaft über fie theilt das welt⸗ 
liche Oberhaupt mit dem geiſtlichen. Jenes, Emir genannt, aus 
der Familie des Ebn Sud, des Stifters ihres Reiches, übt die 
vollziehende und richterliche Gewalt, führt das Heer, und unter 
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ner lehnsherrl alt ſtauden die mit den Wahabiten ver⸗ theuer halten, weil Du ein Dichter biſt! Und fo wollen wir Beide 
n Ai rer ks regierten vier Beduinenſtämme. unſere verſchiedenen Wege wandeln, Einer den Andern nicht hindernd, 
Stark durch dieſe Verfaſſung, unterwarf ſich die Nation zu Ende aber uns begegnend in herzlicher Liebe und innigem Verſtändniß!“ 
des vorigen Jahrhunderts fäſt ganz Arabien und drang bis Aleppo „Nein, keine verſchiedenen Wege mehr,“ ſagte Ernſt mit einem 
und Damascus vor. Durch die Eroberung des Seehafens von matten Lächeln. „Ich werde Dir folgen auf Deinem Wege! Du 
Oſchiddi 1812 eröffnete fie ſich den Weg nach Aegypten; allein hatteſt Recht! Die Zeit der Dichtkunſt ift vorüber, und nur die Wahn⸗ 
Mehemed Ali fühlte ſich zu jener Zeit ſchon gewachſen, ihren | finnigen und die Thoren können noch an die Zukunft eines Dichters 
ortſchritten Einhalt zu thun. 1812 ſchon fielen ſeinem Sohne glauben! Weg mit den Büchern, weg mit den gottloſen Gedanken 
Sul Paſcha die heiligen Orte Mekka und Medina in die Hände. und den gottbegeiſterten Phantaſien! Der Dichter iſt der ewige Jude 
1815 wurden die Wahabiten bei Taralite von ihm geſchlagen. unſers Jahrhunderts! Nirgends hat er eine bleibende Stätte, nirgends 
Endlich vollendete Ibrahim Paſcha, nachmaliger Vieekönig von heißt man ihn als Freund willkommen! Er ift der Geächtete, der 
Aegypten, ihre Unterwerfung, indem er ihre Hauptſtadt Dreych Heimathloſe! Die Induſtrie hat die Dichtkunſt getödtet, und die hei⸗ 
eroberte, 20,000 Einwohner über die Klinge ſpringen ließ und ligen Hallen und Tempel der Kunſt haben den Fabrikgebänden weichen 
Abdallah ben Sues, das mohabitiſche Oberhaupt, nebſt 40 Glie⸗ müſſen! Ueberall herrſcht das Fabrikweſen, und nicht blos in der 
dern feiner Familie nach Konſtantinopel ſchickte, wo fie erſt ges | Induſtrie, ſondern auch in der Kunſt und auf der Bühne macht jetzt 
foltert und dann enthauptet wurden. Dieſe Secte ift es, welche nur der Fabrikant ſein Glück! Ich will kein Dichter mehr fein, und 
gekommen, um den Tod ihrer Väter zu rächen, und die Pforte, muß man denn einmal Fabrikant fein, um reuffiren zu können, fo 
die Wichtigkeit der ihr drohenden Gefahr erkennend, hat ſogleich will ich doch lieber Fabrikant in Kattun als in Dramen fein !“ 
den früheren General-Gouverneur von Aleppo, Mehemed Paſcha, 3 Vom Hofe her ertönte jetzt ein vielſtimmiger, männlicher Geſang. 
um General en chef der arabiſchen Armee an Stelle des ver⸗ Dazwiſchen hörte man es brauſen und donnern, kreiſchen und ziſchen. 
5 Emir Effendi ernannt und ihm die ſtrengſten Ordres et — W 05 755 an Blicken 
in Ri der Wahabiten gegeben. zum Fenſter hin. rüben in dem großen Fabrikgebäude arbeiteten die 
n 5 2 Nachtarbeiter, der Schein von hundert Fackeln erhellte die lange Gal— 
lerie, und wie in feſtlicher Erleuchtung ſtrahlte das ganze Gebäude. 

Marie deutete lächelnd darauf hin. „Iſt das nicht auch Poeſie?“ 
fragte ſie. 

„Werde ein Fabrikant, mein Sohn,“ ſagte der Commerzienrath, 
indem er zärtlich ſeine Hand auf ſeines Sohnes Schulter legte; „werde 
ein Fabrikant zum Nutzen der Welt, bleibe ein Dichter zur Freude 
Deines und unſeres Lebens! Denn hinfort, nicht wahr, ſind wir 
drei unzertrennlich?“ 

„Unzertrennlich!“ wiederholte Ernſt unter ſtrömenden Thränen, 
indem er Vater und Braut in ſeiner Umarmung an ſein Herz drückte. 

Drunten ſangen die Maſchinenarbeiter ihr Feierabendlied, und 
lange horchte noch Ernſt dem verhallenden Refrain: „Arbeit auch iſt 
Poeſie!“ (Wandr.) 


Handel und Induſtrie. 


Magdeburg, 16. Ort. Am 25. Det, findet, wie ver⸗ 
lautet, die Prüfung und Abnahme der großen Eiſenbahnelbbrücke 
bei Wittenberge durch die Staatsbehörde ſtatt, und wird die Be⸗ 
5 dem Vernehmen nach mit dem 1. November beginnen. 

ieſes höchſt intereſſante Bauwerk, unter Leitung des Regierungs⸗ 
raths v. Unruh durch den Baumeiſter Benda ausgeführt, wird 
ewig bei allen Sachverſtändigen die vollſte e 
Da die Brücke auch gleichzeitig für Frachtfuhrwerk und Fußgän⸗ 
ger eingerichtet iſt, ſo bildet dieſelbe eine ſichere Verbindung der 
Ortſchaften des rechten und linken Elbufers. Mit der Vollendung 
der Gele iſt der Schlußſtein zu den Schienenverbindungen her⸗ 
geſtellt, die den Verkehr zwiſchen der Nordſee, Sachſen, Baiern, 
der Schweiz und Italien vermitteln werden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß gerade dieſe Straße einen enormen Waarenverkehr 
mit der Zeit gewinnen muß. Von Hamburg * nimmt 
der Hauptſchienenweg in Büchen den Verkehr von Lübeck und in 
Hagenow den aus Mecklenburg auf. In ittenberge ſcheidet ſich 
die Straße nach Berlin und Magdeburg. Am letzteren Orte 
mündet der Schienenſtrang in den Bahnhof der Magdeburg⸗Leip⸗ 
iger Bahn ein und geht von da ohne die geringſte Unterbrechung 
über Halle in gerader Richtung nach Leipzig, rechts von Halle 
abgehend nach Eiſenach, Kaſſel ꝛce. In Leipzig findet eine Fort⸗ 
etzung, einmal nach Dresden, dann aber über Altenburg nach 
bach, Plauen, Hof, Bamberg, Nürnberg, Fürth, Nörd⸗ 
lingen, Donauwörth, Augsburg, München und Kaufbeuren ſtatt. 
Binnen kurzer Zeit wird die Bahn bis Kempten fertig ſein, wo 
dann nur noch eine Strecke von circa 5 Meilen bis Lindau am 
Bodenfee zu vollenden bleibt, die auch in nicht zu langer Friſt 
dem Vene übergeben werden ſoll. Welche Wichtigkeit eine 
ſolche directe Verbindung, bei welcher Umladungen vermieden 
werden und die ſchnellſte Beförderung ſtattfinden kann, für die 
Verkehrsverhältniſſe hat, bedarf der beſonderen Ausführung nicht. 


Saufitzer Nachrichten. 


Görlitz, 22. Oct. Schwurgerichtsſitzung. In den Gerichts⸗ 
ſchranken ſtehen: 4) Der Tagearbeiter Joh. Ang. Steinert aus Zoblitz, 
noch nicht beſtraft, aber ſchon wegen Diebſiahl in Unterſuchung geweſen, iſt 
des ſchweren Diebſtahls angeklagt. Am 26. Juli c., Nachts 12 Uhr, wurde 
an ei in dem Stalle des Dominiums Lodenau betroffen; man fand das 
eine Kutſchpferd von der Halfter losgemacht und mit einer Trenfe aufgezäumt, 
den Mantel des Pferdeknechts beim Pferde zuſammengelegt, außerdem hatte 
Angeklagter ſchon ein Paar Stiefeln an ſich genommen und angezogen. Er 
wurde eines theils vollbrachten, theils verſuchten ſchweren Diebſtahls für 
ſchuldig erklärt und zu 3 Jahr Zuchthaus, 3 Jahr polizeiliche Aufſicht und 
in die Koſten verurtheilt. 

5) Der ſchon früher wegen Beſchädigung aus Bosheit und Rache be⸗ 
ſtrafte Inwohner Gottfr. Bergmann aus Waldau iſt wegen gewaltſamen 
Einbruch in die Scheune des Bauer Scheibe in Rothwaſſer angeklagt. Er 
Pr sr u 1 . ſchuldig erklärt und uns 
er Verlu er Nationalkokarde zu ſahr Zuchthaus, 5 Jahr izeili 

Aufſicht und in die Koſten berurth llt. 0 PR Vat natheiciäk 
23. October. 6) Der Inwohner Friedr. Auguſt Zeißig, ſchon 
dreimal wegen Diebſtahl beſtraft, iſt ei > zweier gewaltſamen, zugleich drit⸗ 
ten Diebſtahls, der Inwohner Joh. Traug. be ſchon neunmal 
wegen mehrerer wiederholten gewaltſamen Diebſtähle beftraft, der Häusler 
Ernſt Heinr. Fiebiger, noch nicht wegen eines gewaltſamen Diebſtahis 
beſtraft, der Häusler Friedr. Aug. chmidt, noch nicht beſtraft, wegen 
zweier gewaltſamen Diebſtähle angeklagt; ſämmtliche Angeklagte ſind aus Wal⸗ 
dau. Es wurden entwendet: 1) in der Nacht vom 2. zum 3. Octbr. 1850 
dem Bauer Vater in Waldau eine Quantität Roggen aus der Scheune 
mittelſt 1 des Scheunenthors, im Werthe zwifihen 5 und 6 Thlr., 
es und dieſes Diebſtahls die Angeklagten Zeißig und Flebiger überführt; 
(Sch lu ß.) ) in der Nacht des 3. Nov. 1850 den Gärtner Göther'ſchen Eheleuten 

Der Commerzienrath Waller war in dem Zimmer Marien's. in 4 Bic e aus dem Wohnhauſe durch Einbruch mittelſt Herausſchneiden 
Sie waren vor einer Stunde erſt aus dem Theater gekommen und GB. ae W 8 1 7 5 erg er 
tranken jetzt Beide ſtillſchweigend ihren Thee mit einander. — Plötzlich h 185 . 


rn . ; führt; 3) in der Nacht vom 4. Jan. 1851 den Kramer Neumann ſchen 
ward die Thür haſtig aufgeriſſen, und ein bleicher hoher Mann erſchien Eheleuten in Heiligenſee, ebenfalls auf vorher angegebene Weife, W 
auf der Schwelle. Mit einem Ausdruck unendlicher Liebe, unendlicher 


Sachen, im Werthe von Al Thlr. 19 Sgr., dieſes Diebſtahls wurde der 
Bitte ſchaute er zu dieſem alten Manne hinüber, der bebend und kraſt⸗ Lech : 1 — „* — —— A ken ker Ya — 55 der 
los in feinen Seſſel zurückgeſunken war, während Marie ihr Antlig | Müptbor vier Hemden, im Werthe von 2 Tir. 20 Sgr., und von der 
überfluthet von Thränen, glühend und freudeitrahlend aufgeiprungen | Stallede eine Rodehacke, im Werthe von 15 Sgr., gestohlen worden. Des 
war, um zu Ernſt hinzueilen, und ihn mit leiſe geflüſterten ſüßen | Diebſtahls der Hemden wurde Anders überführt. Sämmtliche Angeklagte 
zärtlichen Worten willkommen zu heißen. 
Und jetzt breitete der Vater ſeine Arme aus, und Ernſt ſtürzte 


wurden für ſchuldig erklärt, und zwar: Zeißig wegen zweier wieder⸗ 
vorwärts und warf ſich an feine Bruſt und flüſterte: „O mein Vater! 


holten gewaltſamen und zugleich dritten Diebſtahls, thells in bewohnten, 
mein Vater! der verlorene Sohn kehrt wieder heim! Wirſt Du ihn waltſamen Diebstähle, nachdem er von der Anschuldigung des kleinen Dieb⸗ 
ihn zärtlich küſſend. „Wir haben Beide Unrecht gehabt, und wir bewohnten Gebäuden zur Einſtellung in eine Straffertion auf 1 Jahr 4 Mon., 
ſamen Diebſtähle in bewohnten Gebäuden zu 3 Jahr Zuchthaus, 3 Jahr 


—  - j. s: T¶—˖—ññ—- kk : —:ß.;ðĩt, —2. 


Die Preisſtücke. 


theils in unbewohnten Gebäuden, zu 15 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr polizei⸗ 
liche Aufſicht verurtheilt. Anders wurde wegen mehrerer Sieden I 

nicht verſtoßen?“ ſtahls freigeſprochen, zu 20 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr polizeiliche, Aufficht 
„Schweigen wir von der Vergangenheit!“ ſagte fein Vater, verurtheilt. Fiebiger wurde wegen eines gewaltſamen Diebſtabls in une 

0 N N. 2 Jahr poltzeiliche Aufſicht, Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldat fi 

wollen Beide uns verföhnen, indem wir einander anerkennen! Ehre des, Bertuft des Dilitatrabjeiden®, ma Oi er ee 
mich, weil ich ein Fabrikant bin, ich will Dich ehren und hoch und 


2 


ern. 
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* 


polizeiliche Aufſicht, Verluſt der Nationalkokarde verurtheilt. Zu den Koſten 
155 h. 10 Thlr. bei, die andern drei Angeklagten tragen dieſelben 
ummariſch. 


Londoner Induftrie Ausſtellung. Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz 
haben Preiſe erhalten: E. T. Meißner in Großenhain für Tuche zum Er⸗ 
port; Beyer's Wittwe u. Comp. in Zittau für Damaſte und Tiſchzeug; 
Chriſt. Dav. Wäntig und Söhne in Großſchönau und Leipzig für Damaſt⸗ 
decken und Tiſchzeug; C. F. A. Fiſcher in Bautzen für das Papierſortiment 
und eine ſtarke Pappe; Friedr. Gruhl in Kleinwelka für eine Glocke von 
ſehr gutem Ton. 


Vermiſchtes. 


„Was machen Ihre Weintrauben in dieſem Jahre?“ fragte 
man in dieſen Tagen einen Ritterguts-Beſitzer aus der Gegend 
von Trebbin. „Sie find vortrefflich in ihrer Art,“ war die Ant⸗ 
wort, „und verfehlen ihren Zweck und ihr Ziel nie. Wir brau⸗ 
Sr fie nämlich als Jagdſchrot und wünſchten uns nur mehr 

aſen.“ 


Lola Montez, gegenwärtig in Lyon, hat an den Dr; 
Veron ein Schreiben A in welchem ſie 925 die falſchen 
Nachrichten, die im Conſtitutionel über fie veröffentlicht worden, 
proteſtirt. Sie ſchließt ihren Brief mit folgender Drohung: 
„Wenn Sie ſo fortfahren, mein Herr, ſo werde ich mich gezwun⸗ 
gen ſehen, Ihnen meine Karte und meine Zeugen zu ſenden, um 
Ihre lächerliche Feindſchaft zu vernichten; ich werde ſie jedoch 
nicht auf Piſtolen fordern, ich bin im Kampfe loyaler. Ich 
werde Ihnen zwei Pillen in einer Schachtel anbieten, von welchen 
die eine Gift enthalten wird, und Sie werden ein Duell mit 
Waffen nicht verweigern können, welche Sie genau kennen.“ 


Aus London wird ein Opfer jüdiſcher Orthodoxie gemeldet. 

Man fand nämlich am 8. October einen jungen Mann von 26 
Jahren in ſeinem Bette todt liegen. Bei der Todtenſchau er⸗ 
klärten die medieiniſchen Beiſitzer, daß er, als frommer Jude an 
dem Verſöhnungstage ſtreng gefaſtet hatte, ſich dadurch einen 
tödtlichen Herzkrampf zugezogen habe. 


Bekanntmachungen. 


463 Diebftahls - Bekanntmachung. 
Als geſtohlen ift angezeigt worden: ein leinenes Hemde, gezeichnet mit 
L. S. in gothiſcher Schrift und einer Nummer, vor deſſen Ankauf gewarnt 
wird. Görlitz, den 22. October 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[458] Zwei neue Fiſchwaten von guter Beſchaffenheit find verkäuflich. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt das Botenamt. 
Görlitz, den 21. October 1851. Der Magiſtrat. 


den Es ſollen die Maurer⸗Arbeiten zum Bau eines neuen Lagerſchuppens 
auf dem hieſigen Packhofe unter Vorbehalt der Genehmigung und der Aus⸗ 
wahl unter den Submittenten an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Kautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf uns 
erer Kanzlei ausliegenden Begingungen einzuſehen und ihre Forderungen, mit 
er Aufſchrift verſehen: ö * se 

„Submiſſton auf die Maurer⸗Arbeiten zum Packhofsſchuppen“ 

ſpäteſtens bis zum 31. d. M. daſelbſt abzugeben. 5 

Görlitz, den 23. October 1851. Der Magiſtrat. 


[468] Es ſoll die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten⸗ und 
Gebundſtroh zum Verſetzen der ſtädtiſchen Waſſerleitungen und für polizeiliche 
Zwecke, und zwar: 5 

8 Schock Roggen⸗Schüttenſtroh, à 20 Pfd. pro Gebund, 

2 Schock Gebundſtroh, à 12 Pfd. pro Gebund, 

32 Gebund für polizeiliche Zwecke, a 12 Pfd. pro Gebund, 
im Wege der Submiſſion unter Vorbehalt der Genehmigung an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 1 

Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Gebote bis zum 
31. d. M. unter der verſiegelten Adreſſe: 

„Submiſſion wegen der Strohlieferung“ 
auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 24. October 1851. Der Magiſtrat. 


469] Es ſoll die Abfuhre des an der Mauer des Nikolai-Kirchhofs la⸗ 
gernden Bodens nach dem neuen Friedhofe an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Hierzu ſteht Donnerſtag den 30. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Nathhauſe Termin an, zu welchem Fuhren⸗Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen im Ter⸗ 
mine publieirt werden ſollen. 

Görlitz, den 24. October 1851. Der Magiſtrat. 

466] Das auf Ober⸗Sohraer Reviere im Beſtande befindliche Stockholz 
ſoll den 1. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Görlitz, den 23. October 1851. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


[457] Auf den in der Vorſchriſt No. 55. des Servis ⸗Regulativs begrün⸗ 
deten Antrag des hieſigen Königlichen Garniſonscommandos wird von nun ab 
die Umquartierung der hieſigen Königlichen Garniſon nur von drei zu drei 
Monaten ſtattfinden, und werden demgemäß die bei der am 1. November d. 
. Umquartierung zu belegenden Häuſer auf die Dauer von drei 

naten bequartiert werden. Görlitz, den 21. Oetbr. 1851. £ 
Die Servis- und Einquartierungs-Deputation. 


u Theater ⸗Nepertoir. 


Sonntag, den 26. Oetbr., zum erſten Male: Eine Mutter 
im Irrenhauſe. 7 75 Schauspiel in 3 Acten 
nach einer wahren Begebenheit von Dr. Wagner. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Montag, den 27. Wenn Leute Geld haben. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten. 
Dinstag, den 28: Auf Verlangen: Der Waffenſchmidt. 
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lortzing. 


Joseph Keller. 


70] „Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und bei G. Heinze 
& Comp. in Görlitz vorräthig: 


Hülfe für alle Hautkranke. 


Schwabe, Dr. C., (großh. Amts-Phyſikus ꝛc.), 


das Kummerfeld ſche Waſchwaſſer als ausgezeichnetes 

Heilmittel gegen Hautkrar 1 Ane 

namentlich gegen trockene und näſſende Flechten winden, Haut. 

finnen, Anſprung, Wundſein, Kupferhandel, Miteſſer und ähnliche 

Hautausſchlage. Nebſt einem ausführlichen Bericht über die ſeitherige Wirk⸗ 

ſamkeit dieſes Heilmittels und vollſtändiger Anleitung zum Gebrauch deſſelben. 
Weimar, bei Ferd. Janſen u. Comp. 

Broch. Preis: 5 Sgr. 


| Literariſche Menigkeiten, 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 


Atlas zu Humboldt's Kosmos. I. Lief. 1 Thlr. 
Beſſer's Bibelſtunden. 4. Bd. Der Evangel. St. Johannis. 1 Thlr. 22", Sgr. 


Clarus, Arzneimittellehre. J. Hälfte. 1 Thlr. 
Döbereiner Dr., Cameralchemie. I. u. 2. Bd. 1 Thlr. 15 Sgr. 
ort, Neueſte Münzkunde. 1. — 11. ft. à 10 Sgr 


16. Hft. 22½ Sgr. 


\ 
| ropius, Ornamente in verſchiedenem Bauſtyle. 1 le 
ft. al Sgr. 


Groſchenbibliothek, landwirthſchaftliche. I. u. 2. 
5005 Neue Propheten. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Heinemann, Der zuverläſſige Rechenknecht. 15 Sgr. 
omer's Werke von Voß. 2 Bde. Taſchen⸗Ausgabe. 1 Thlr. 
urz, Geſch. ‚der dene Literatur mit Proben und zahlr. Illuſtrationen. 
1. Lief. 9 Sgr. l 
Martin, Pflanzennamen für Botaniker, Gärtner u. Philologen. 15 Sgr. 
Paſig, Bilder aus dem Leben des Herrn und ce a 24 Stahlſt. 
mit erläut. Text. 1. Lief. 5 Sgr. 

Pflanz, Bilder aus der Culturgeſch. des deulſchen Volkes. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Koc br., Taſchenbuch für operative Chirurgie. 2 Thlr. 
ogge, Geſchichte der neuſten Zeit. 1. Hft. 5 Sgr. 

Rückert, Theologie. 1. Bd. I Thlr. 15 Sgr. 
Schmidt, Ergänzungen zur Depoſital-Ordnung. 20 Sgr. 
Ergänzungen zur Hypotheken⸗Ordnung. 15 Sgr. 

Seume, Spaziergang nach Syrakus. Neuſte Aufl. 2 Bde. broch. 1 Thlr. 

25 Sgr. eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 
— 1 9 Preuß. Revolution. 2. Aufl. I Thl. I. u. 2. Abthl. 2 Thlr. 
Witzleben v., Das Preuß. Heerweſen. 2 Thlr. 
— BB —ꝛĩÄ53ßX3z;,v“ṽ nn ĩÜ˙5XK— ä ä—k—ͤ — —4 
Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 


vom 23. October 1851. 


Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
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Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlig. 


4. Aufl. 


Erbſen Kartoffeln 
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